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Zur Entwicklung einiger angelegter Biotope 1978-1998 
2. Teil: Biotopkomplex „ Am Wuhrholz" 

von Günther Reichelt 

Zusammenfassung 

Die naIiirliche E111wicklung einer K icsabraumkippe seil ihrer Modelliening 1978 w ird detailliert 
darge,telh. Die anfängliche Rohbodcnnächc differcn7ierte ,ich abbald in Tümpel. Teiche. rasI ebe-
ne HochOäch.:n und Hügel. deren vcge1aIion,kundliche Entwicklungsphasen und ihre Besiedlung 
durch Tiere vcrfolgI werden. lnLwi,chen haben ~ich RöhrichIc und Flachmoore mit torfbildenden 
M oosen ,owie intcrc,santc Heidegcsellschaften eingesIcllt. die allm1ihlich von Yerbuschung be-
droht werden. Li,Ien von Pllmtlen und Tieren sowie YegetaIiom,ka11en zeichnen die Entwicklung 
nat:h. Die Herkunft vieler POanzen und ihre Ausbrei tung wird untersucht. Die meisten Pioniere 
cnI~Iammen der Samenbank des Boden,. einige Folgearten müssen au, mehreren bis über 10 km 
En1fcmung auf den Komplex der Bioiopc gelangt sein. Die Artenkombination rechtfertigt d.:n Schutz 
und die Au,webung ub FHichcnhuftes Naturdenkmal. Des,en Bedeutung und Wert steht allerdings 
ohne weitere Pllcgc durch ,chnelle und gezielte Entbuschung in Frage. 

l. Ausgangslage und Gestaltungskonzept 

Ende der 60er Jahre wurde die Auskiesung der Kieslager im Donaueschinger Ried stark 
forcien und der Abraum aus mürben Schwarzwaldschoucm des Bregfächcrs in das nörd-
lich dei, kleinen Wuhrholzes gelegene .. Kiebitzenried„ an der Grenze der Gemarkungen 
Donaueschingen und Pfohren geschüttet. Dadurch war zwischen der Bahnlinie und dem 
Wuhrholz eine etwa 2-3 111 hohe Halde von rund 2.5 ha Grundfläche entstanden. Reste der 
ursprünglichen Flachmoor-Vegetation des Rieds hallen sich im Graben und einem chma-
len Randstreifen längs de~ Weges von Allmcndshofen nach Pfohren erhalten. Die Halde 
selbst. ein Rohboden aus mürben. steinigen Kiesen mit einem Antei l von etwa 30 % leicht 
lehmigen. stellenweise humosen Sanden. begrünte sich allmählich mit lückigem Aufwuchs 
von Pflanzen verschiedener Unkrautgesellschaften. Für die Landwirtschaft war diese De-
ponie nicht nutzbar zu machen. Darum wurde sie bei der Flurbereinigung 1978 ausge-
schieden. nach Gesprächen zwischen der Flurbereinigungsbehörde, dem Naturschutz-
beauftragten und den beigezogenen Naturschutzverbänden zur „Feucht fläche'· erklän und 
als .,Maßnahme 19„ im landschaftspllegerischen Begleitplan aufgeführt. Die Anlage und 
Betreuung der Fläche übernahm der ,.Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland. 
Regionalverband Schwarzwald-Baar-H cuberg (BUND)'' in vertraglicher Vereinbarung mit 
der Stadt Donaueschingen. 

Während der Überlegungen Lur si nnvollen Einrichtung und Nutzung dieses künftigen 
Biotopkomplexes. zu denen vom BUND der damalige Naturschu1zwm1. Herr Felix Zi, KE. 

beitrug, entstand eine erste rohe Skizze dieser völlig neu zu modellierenden Kicshalde 
(Abb. 1 ). Die Hochfläche sol lte durch die Anlage von Teichen oder Tümpeln und Formung 
einiger Hügel ein stärker ausgepriigtes Relief erhalten. Auch am Fuß der Halde waren 
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Abb. 1: Ent\\ urf ,.ur Gc,taltung der Kic,1-.ippc „Am WuhrhoV·. September 1978 

einige Flachwasserteiche und Tümpel vorgesehen. Die Absicht. hoch über dem Grund-
wasserspiegel und im durchliissigen Kies dauernd wasserhaltende Teiche ohne Kun~tslOff-
Folien oder teure Abdichwngsmaßnahmen einrichten zu wollen. erschien manchen Beob-
achtern reichlich verwegen. Ihr lag aber die durch Beobachtung erhärtete Erwartung LU-
grundc. dai,s die Niederschläge :-.tündig Schluffe und t0nige Partikel au!> den Kiesen von 
den höheren GeHindeteilen LU t.k:n tiefsten Stellen ab:-chwemmen und somit 7ur allmähli-
chen Abdichtung der Teichbüden beitragen würden. A nden, als bei der ,.Riedmuldc" 
(RHClll:LI 2000: 164}. war außerdem damit l.ll rechnen. da!>~ ein Teil der anzulegenden 1-
2 m tiefen Mulden neben direkten Nieden,chlUgen auch Niederschlagsabnu~s aus der 
Umgebung auffangen würde und bei entsprechend abgedichtetem Untergrund ~ogar ganz-
jUhrig Wasl>er fülm:n künne. 

2. Zm· Umsetzung und Do kumentation de r Entwicklung 

Die praktische Umsetzung erl'olgte vom 15.- 18. November 1978 mithilfe eines Bagger~ 
unter der Regie von Herrn Wolfgang FR11·DR1n1. damals Landschaflspneger des BUND-
Lande!-.verbande:- in RadolrLcl l. S1.:hließlich entstanden neben einigen 1-liigelzügen 5 ver-
sd1icdcn große Mulden m1f der Hochlläche und 8 weitere am westlichen Fuß. die wegen 
ihrer abgestuften. durch Überlüufo, crbundcnen Höhenlage scherL11aft „Plitvi11cr Seen·· 
genannt wurden. Der Randgraben am Weg wurde belassen aber teilweise nach Norden 
c1was ausgewci1c1. um der noch vorhandenen Vegetation schnelle Ausbreitungsmöglich-
keiten anLL1bieten und unerwün~chtc Besud1cr ab,whalten. Die Gliederung der Anlage und 
die Lage der Probenlichen zeigt Abb. 2. 

Die völlige Neugestalwng der Kieshaklc führte Lur weitgehenden Entblößung von jegli-
cher Vegetation (Abb. 3). ur am Fuß der Halde blieben im Süden eine etwa 1500 1112 

große FIHchc und im eine solche von knapp 1000 m2 bestehen. die zw~11· durch die Bag-
gerarbeiten erheblich in Mitleidenschaft gezogen wurden. aber immerhin Reste der allen 
Vegetationsdecke bewahren konnten. DaLu gehörten im Siiden 5001112 einer wechselfeuch1en 
FUrbcrgins1er-Heide (Probentiche 13) mit ganzen drei Büscheln Besenheide ( Caflww 
rnlgaris) auf einigen Ameisenhaufen. ferner eine ohnehin gestörte 750 1112 große Fl~iche 
mit dichtem Bestand aus Flauer-Binse (J11m·11s ef(11s11s). Gla117früchtiger Binse (J. arti-
rnlatus) und Breitblii11rigem Rohrkolben (Typlw latifoli11111) sowie ein schmaler Graben 
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Abb. 2: Gliederung der neu modellierten Kie~kippe. Buch,1aben A ... S beteichnen die Mulden b1.w. 
Teiche. die Zahlen enl~prechen den Nummern der Prohequadra1e 

am Wegrand mit allerdings iippigem Bewuchs von Blutauge (Co111am111 paf11s1re) und Bla-
sen-Segge (Carex vesirnria). Im N wurde eine schon friiher gestörte Kiesnäche 111i1 inzwi -
schen vorherrschender Rasen-Schmiele (Desc/1<1111psia cespi10.m). ein kleiner. von Breit-
bläurigem Rohrkolben und Großbinsen mm,iandenerTcich ~owie eine Regencratiom,füichc 
mit Schaf-Schw ingel und etwas Färber-Ginster (Probefüiche 2) verschont. Rund 90 % der 
Gc~amtnäche und jedcnfolb die gcsamle Hochflüche waren also zu Beginn der Entwick-
lung praktisch vcgetationslos. 

Die wei tere E111wicklung :..ollte ohne jeden Eingriff ablaufen. Pflanzen und Tiere wurden 
nicht zusätzlich eingebracht. Die Entwicklung wurde durch Vegetationsaufnahmen dcrncu 
angelegten Mulden und auf 14 weiteren über die gesamte FHiche verteilten Probequadraten 
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Abb. 3: Hochlliichc nach Ncugc,tallung. Blick iibcr Mulde S hinweg nach S. Zur Aufnahmezeit 
{Februar 1979) i~t der Rohbodcn völlig vcgctation\ lo~ 

(5 x 5 111). bi!, I 982 jührlich. danach I 987. 1997 und I 998 i,owie auf einigen Probellächen 
im August 2000 verfolgt. Außerdem fanden Vegetationskartierungen der Gesamtlläche in 
den Jahren I 979, I 980. I 981 , 1987 und 1998 ~lall. Monatlich mehrmalige Komrollgünge 
bis 1982. monatl iche Kontrollen von Mürz bis A ugust bis 1987 sowie sommerl iche 
ßeobad11ung~gänge in den folgenden Jahren galten ~owohl der Pflanzendecke als auch der 
Al,;zeptanL und Besiedlung der Fläche durch Tiere. 

3. Zum Ablauf der Entwicklung 

3. 1. Entwicklung der Wasserstände und Wasscrc1ualität 

Tatsüchlich sammelte sich im folgenden Winter und Frühjahr 1978/79 das Niederschlagl.-
was~er in fast allen der ausgehobenen Mulden und im südlichen R,indgraben. Und w irklich 
liefen die .. Plitv itzer Seen„ von nach S über. Das Grundkon1ept war also richtig. Umso 
spannender blieb aber die Frage. ob sich das Wasser auch - wie lange. mit welchen Folgen 
für die Besiedlung - in den einzelnen verschieden tiefen Bellen halten würde. Die Ent-
w icklung der Wasserfüllung in den Jahren 1978- 1998 fa~st Tabel le I Lusammen. 

Die Tabelle I belegt. das:, das Kon1ep1 gerade auf dem oberen Haldenplateau voll aufge-
gangen i!>L. Mit Ausnahme der Mulde S und des .. Ausrutscher~-- bei Teich R sind sämtliche 
neu c1ngcleg1e Mulden als Teiche. genauer ab .. Himmebteiche„ zu bezeichnen: so werden 
Stillgewüsscr benannt. die ihr Wm,scr ausschließlich aus den N iederschlägen erhalten. Die 
Am.nahmen S und R verdienen indes eine kurze ErlUuterung. Bei S wurde das Einzugsge-
biet sowohl der Niederschl:ige als auch de!> eingc~chwcmmtcn Feinmaterials zu klein be-
me~!--en. soda~!-. weder die volle Abdichtung noch eine liingere Wasserfüllung der gesumtcn 
Mulde erreicht werden konnte; es bildeten sich nur vorübergehende Lachen. Demgegen-
über nahm Mulde R eine zunächst modellhafte Entwicklung mit Mändig steigendem Was-
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serstand und schien geradezu ein Paradebeispiel für die zunehmende Abdichtung zu wer-
den. Dann verschwanden im Frühsommer 1988 plötzlich rund 30 m3 Wasser überraschend 
im Untergrund: nur ein Sumpf blieb zurück. Ein Bisam halle sich dort vorübergehend 
heimisch gemacht und durch Ausbeißen und Ausreißen der Rhizome des inzwi chen reich-
lich gewachsenen Rohrkolbens die dünne Abdichtung de. Teichbodens durchlöchert. Er~t 
ganz langsam entwickelte sich wieder ein Tümpel und seil 1995 auch erneut ein Teich. 

Tab. 1: Dauer der Wasserfiillung (in Monaten) in den einzelnen Mulden A .... S 
(Schlüssel !-.. Abb. 2) von 1978-1998 

Mulde 1978 1979 1980 1981 1982 1987 1998 StalU~ Lage 

L(all) 7 7.5 8 7.5 9 7 8 Tiimpel ~üdl. Randgraben 
A(ah) 10 9 9 10 10.5 11 5 Tiimpel nördl. untere Mulde 
G(all) 11 11 12 12 12 12 12 Teich u111crer aller Teich 
B - 1.5 1.5 2 3 1 1 feucht nördl. u111crc Senke 
C - 4 5.5 7.5 8.5 7 5 Tümpel nördl. u111. Tümpel 
D - 12 12 12 12 12 12 Teich uni. höchster Teich 
E - 12 12 12 12 12 12 Teich uni. minlerer Teich 
F - 12 12 12 12 12 12 Teich uni. milllcrer Teich 
H - 9.5 9 8.5 1 () 8 8 Tümpel untere große Mulde 
J - 8 7 7.5 9.5 5 5 Tümpel uniere westl. Mulde 
K - 5 6,5 7.5 8 5 5 Tümpel ~üdliche Randmulde 
M - 9.5 9.5 9 II 9 8 Tümpel südliche Randmulde 

- 10.5 11.5 10.5 11.5 1 () 10 Tümpel südö~ll. Randmulde 
0 - 12 12 12 12 12 12 Teich oberer ~üdl. Teich 
p - 12 12 12 12 12 12 Teich oberer Haupneich 
Q - 12 12 12 12 12 12 Teich oberer Sei1cmeich 
R - 1 () 12 12 12 6* 12 Teich oberster Teich 

s - -1 -1-.5 5 6 1 .j. feucht oberste nördl. Mulde 

* Stand rür 1988: 1987 bc1rug die Dauer 12 Monate 

Die übrigen neu angelegten Mulden führen mindestens 5 M onate Wasser bis Ende April 
und bürgen damiI für ei ne Emwicklung wenigstens wechselfeuchter Vegetation. 5 von ih-
nen behalten das Wasser bis Ende Mai oder sogar bi!> in den Juni hinein und kommen daher 
schon für die Fortpfü1nzung olchcr Amphibien in betrach1, die ihre Entwicklung bei dro-
hender Austrocknung ihrer Laichgewfü,scr schnell beenden können: dazu gehören z. B . 
Kreuzkröten. Immerhin 8 Mulden sind gan7~lihrig wenigstens teilweise wassergeft.illt. sind 
also Teiche und damit potentieller Lebensraum für Amphibien sowie für meh1jährig im 
Wasser lebende Insektenlarven, etwa für beslimmte Libellcnancn. 

Das !-.Ctzt f rci lieh eine geeignete Wasserqualität voraus. Die entsprechenden Daten wurden 
teils im Rahmen ökologischer Untersuchungen vom Fachscmin,u- fiir Biologie des Swdien-
seminars Rottweil im Gelände erhoben. teilweise im BUND-Umweltlabor VS-Schwcnnin-
gcn ermi11elt: sie werden für 4 Teiche in Tah. 2 zm,ammcngcfasst. 

Der geologischen U nlerlage ent1-prechend - miirbe Scho11er aus Schwarzwälder Kristallin 
und Bunt anclstci n - . ist das Wasser nach Ausweis der pl-1-Wcnc sauer bis leicht sauer. Die 
Belastung mit Nährstoffen. Schwermetallen (außer Eisen wurden auch wei tere Schwerme-
talle iiber Blei erfasst) und Chloriden ist insgesamt niedrig bis mäßig erhöht. Die Kon-
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1cntration von Ammonium und itrit liegt offenbar bei den unteren. direkt an landwirt-
schaftliche F!Uchen angrenzenden Teichen (D und E) etwas höher als bei den Teichen der 
Hochll[ichc (0 und P) und enL,pricht etwa den Werten von Brigach und Breg. Dank des im 
Sommer hohen Sauerstoffgehalts der Flachteiche. werden Sticl-stoffverbindungen schnell 
zu Nitraten oxidiert. deren Konzentration aber als gering LU bezeichnen ist. Das gilt auch 
für die Phosphatkonzcntration. die als niedrig bb mäßig erhöht ein.wstufcn ist. Damit ist 
das Was~er oligotroph bis mcsotroph und bietet PflanLen wie Tieren günstige Lebensbe-
dingungen. 

Tab.2: chemische Daten Lur Gewfü,serqualität verschiedener Teiche .. Am Wuhrhol7" 

Teich D Teich E Teich 0 Teich P Maß-
Dawm Jul i '84 Jul i "84 Mai'82 Mai'84 Juld14 Mai ·g4 einheit 

Wa,,er1e1np.:ra1ur - * 13.1 22.5 12.9 oc - -
pH- Wcn 4.2 5.2 4.9 6.6 55 6.3 
Saucr,1off . . 9.0 9.-1 8.0 10 .8 mg/1*** 
Gc,anuhänc - - 6.0 -1.8 - 9.4 o d 
Ei,cn. gcsam1 0. 1 <0. 1 . 0.3 - 0.08 mg/l 
Ammonium 1.0 1.5 ** 0.39 0.2 0.93 mg/1 11 .11 

Ni1ri1 <0.05 0.05 11 . 11 0 .0 >0,0 0.0 mg/1 
Ni1ra1 0.0 0 .0 11 . 11 OA 0.0 3.5 mg/1 
Mo nophosphal 0.0 < 1.0 11 .11 0.02 < 1.0 0.02 mg/1 
Chlorid < 10 < 10 < 1 () 11 .11 < 10 3.0 mg/1 
Sull'at - . . 79 - 150 mg/1 

* - = nich1 gemessen ** n.n = nicht nachwei~har *** in ca. 40 cm Tiefe entnommen 

3.2. Die Besiedlung der Te iche und Tümpel 

3.2. 1. Die Teiche am Fuß der Halde 

Nur die beiden Teic:he A und G sow ie die Ti.impcl H. J und die Grabenerweiterungen lüngs 
des Weges im Süden hatten den Stanvorteil. von Vegetationsresten aus Pflanzengesell-
sc:haften nasser bis wechselfeuchter Böden umgeben zu sein. Die E111 wicklung der i.ibrigen 
vollzog sich inrniuen des vegctationslosen Rohhodens (Abb. 3) und verlief in j edem der 
Teiche und Tümpel ausgesprochen individuell. Freilich sollen hiernicht alle Entwicklungs-
~chriue jedes Teiches oder Tümpels dargestellt werden. Vieles davon. vor allem die fon -
l,C:hreitcnde Verlandung, kann aus den Vegetationskarten 1979. 198 1. 1987. 1998 (Abb. 5) 
e111nommen werden. Die naehrolgend LU!>ammengefassten Beispiele geben nur die domi-
namen A rten wieder. Einen typischen Profilstreifen eine~ Teic:hes zeigt Abb. -L 

Berei t., im Frühjahr 1979 zeigte ),ich. dass drei von den vier Teichen am Haldenfuß von 
Kaulquappen des Grünfroschs bewohnt waren. Außerdem wurden in Teich E Laichsehnüre 
der Kreuzkröte entdeckt. ur der nördlichste Teich D musste sich einstwei len mit Ri.icken-
sc:hwimmern (No1011ec1a glauca) begnügen. Schon vor der Gestaltung der Deponie wur-
den Grünfrösche im si.idlichen Randgraben beobachtet: offensichtlich ging von ihnen die 
Besiedlung der neuen Teiche aus. Dafür spricht auch. dass Teich D noch nicht erreicht 
worden war. Im Augul,t konnten dann ,whlrc ichc Jungtiere der Kreuzkröte (/31!{0 rnla111i1es). 
dei. Wasscrfro:-chi, (Rww esc11/e111a ) und auch des Gra~frosehs (R. remporaria) gesichtet 
werden. der allerdings auf Teich G (alt) beschränkt blieb. 
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12 
8 = Froschlöffel (Alisma plantago-aquatica) 
9 = Flutende Zwiebel-Binse (J. bulbosus fluitans) 

10 = Sumpfquendel (Peplis portula) 
11 =Sumpf-Wasserstern (Callitriche cf palustris) 
12 = Schwimmendes Laichkraut (Potomogeton narans) 
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1 = Flatter-Binse (Juncus effusus) 
2 = GlanzfrOchtige Binse (Juncus arriculatus) 
3 = Kröten-Binse (Juncus bufonius) 
4 = Braunes Zypergras (Cyperusfuscus) 
5 g Brennender Hahnenfuß (Ranunculus j/ammula) 
6 • Hunds-Straußgras (Agrostis canina) 
7 = Zwiebel-Binse (Juncus bulbosus) 

Abb. -l: Profil der Vcge1a1ion (s<.:l1cma1isien) in den Teichen E. Fund 0 

Im Juni 1980 war auch der nördlichste Teich D von Grünfröschen erobert. Außerdem 
konnte der Bergmolch in fast allen Teichen am Haldenfuß entdeckt werden. Zahlreiche 
Käfer wie Großer Gelbrand. Taumelkäfer und die Larven mehrerer Libellen-Arten beleb-
ten die neuen Teiche. 

Im Sommer 198 1 waren die Kreuzkröten bis zum nördlichsten Teich D vorgedrungen; Anfang 
April wurden im Allleich Grund 20 Laichballcn. im neuen Teich Fund Ejeweils 8-10 Laich-
ballen des Grasfro. chs ge.liihlt. Ein VGrsuch de!> Grasfroschs. im Tümpel H abzulaichen. 
endete am 8. Mai 198 1 fiir alle Larven tödlich. weil der Tiimpel trocken liel. Im südlichen 
Randtümpel N konnte der Teichmolch beobachtet werden. Ende Juni wimmelte es von 
jungen Gra.\- und Grünfröschen. wiihrend die Kreuzkröten teilweise noch in Laichstimmung 
waren und die En1wicklung der Jungkröten erst Anfang August abgeschlossen war. Kreuz-
kröten können offenbar. anden, ab der Grasfrosch. über längere Zeitriiume hinweg laichen 
und ihre Entwicklung in austrocknenden Kleingewiissern beschleunigt beenden. 

Die folgenden Jahre bcstfüigten. dass die genannten Amphibienarten die neuen Teiche 
definitiv angenommen hallen. 1984 wurde die Zahl der erwachsenen Grünfrösche auf 
>90. die Zahl der erwachsenen Kreuzkröten auf etwa 20-30. die der Grasfrösche um 
rund 30-40 geziihh bzw. geschätzt. Eine angebliche Beobachtung des Laubfroschs konn-
te ich nicht bestätigen. 

3.2.2. Teiche der Hochfläche 

Sämtliche Teiche der Hochmiche wurden im nackten Rohboden angelegt. Es war daher 
besonders interessa111. ihre allmähliche Besiedlung durch Pflanzen und Tiere zu verfolgen. 
Als Beispiele werden in Tab.-+ die Teiche 0. P und Q zusammengefasst. Außerdem wird 
die Entwicklung von Teich P durch die Abb. 6 - 9 verdeutlicht. 
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Tab. 3: Vegetationsentwicklung der unteren Teiche A , F. E von 1979 - 1998 

Teich A (alt. neu gc1,1ahc1) 

Teichzonc 1979 1980 1981 1987 1998 
·i:.uch- u. Sumplqucndel Sumpr4ucndd Brcitblältriger Sumpf-Segge Sumpf-Segge-
Schwimmblau- Sumpf- Sump1: Rohrkolben ßreitbliiuriger Röhricht 
Ptla111en Wa!;l,Cr.,tcm Wa-,,er.-1em Rohrkolben 

Fmschlötrcl Fro,-chlöfTd J. 
Ulcr.,aum Flauer-Binse Flancr-ßinsc Flauer-Binse Sumpf-Seggen- Weiden-

ßrcitblä11.rigcr ßrcitbltinrigcr Sumpf-Segge Röhricht Vorwald 
Rohrkolben Rohrkollx:n 

Kontakt- Zwergbinsen- Hund~,Lrauß- Hund,$Lr:tuß- Hund.,strauß- Fl.irbcrgin~tcr-
vcget.:.uion ra,,cn gra,-Klcin- gm.,-K lcin- grn.,-Klein- Hcidc.ßli:,chc 

(Nanocyixiion) scgg.cn-Gcs. ~ggen-Gc.,. scggen-Gc,. 

Teich F (neu) 

Tcid11011e 1979 1980 1981 1987 1998 

Tauch- u. Sumpfr1ucndd Sumpfqucndd ßrcitblätuiger ÄMigcr Ästiger 
Schwim111blm1- Wei&..-., Sumpf-Wa.,scr- Rohrkolben Igelkolben Igelkolben 
Pflan1.en su.1ußgr.i., ~1cm. Fro,-ch- Fro:,dtlölfol Brci1bläurigcr ßreitblätuigcr 

Zwiebel-Binse löffel. Flut.- Sumpfqucndcl Rohrkolben Rohrkolben 
Schwaden J, .L 

Ufcr.,aum Floh-Knöterich Flaucr-Bi11sc. wie 1980. d.11.u Zwiebel-Bin;,e Bla.~,1~ggen-
\ hgcl- Zwiebel-Binse Sumpt: Schwcn Blasen-Segge Gcscl bchaJi. 
Knöte1i ch Glawfri.icht. l il ic, Wcidcn-K. Weiden- Wciden-B:iumc 

.L Bin~e Str.iuchcr 

Kontakt- Rohboden mit Rasenschmiele. ll ickigeRirber- Filrbcrgiru,ter- Farbcrginstcr-
Vegetation <5 % Rotkkc. 30% Gin~ter-Hcide Heide Heide 

Deckung IA.--ckung 

' lc ich E (umercr minlerer Teich. nördlid1 von FJ 

Teichw ne 1979 1980 1981 1987 1998 

Tauch- u. fohlen. randlich fehlen. randlich Sumpfqucndcl. Brcitbllillriger Rohrkolben-
Sc:hwimmblau- Zwicbel-ßin:sc Zwiebel Binse Sccbin.sc. Rohrkolben, Röh1i cht* .St..-c-
Pflaiwen ~ubmer.; ab ~ubme~ BrcitbHittiiger St..-cbi n:-c. binsen-Röhricht 

eindringend Fon11 Rohrkolben Sumpfquendel 

Ulcr,aum 1 Breit- Glincl von Flaner-Binsc Rohrkolben- Wald~imsc. 
bfätuigcr Flauer-Binse. Glanifri.ichtig..: RöhrichL Blasen-Segge 
Rohrkolhen Gkuwfiik:hL Binse. Breit- w ,~dsimse. Weiden-Biiumc 

Binse. Brei t- bl:ituigcr Weiden-
bl. Rohrkolben Rohrkolben Slf.iucher J. 

Komakt- W: Kleiner R,t'>Cn- lückige Rlrbcrginsti:r- Hlrbcrginstcr-
,·egctalion A mpfcr (20- :-.chmide- Färbc~in~ter- Heide mit Heide 

30 '7c Dcckg.J Rotl-kc-Pha"-= Heide (70 '« Ra>en-
0: Knöterich- (J0-50 ~i Dccl-ung) sehmiclc 
Flur (5 'k IA.-x:kung) 
IA.>ckung) 

* seit 1996 auch mit Schmalbliiurigcm Rohrkolben! 
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Tab. 4: Entwicklung der Vegeiation in den Hochflächen-Teichen 0 . P. Q von 1979- 1998 

Teich O (oberer südlicher Teich. <1.5 m tid) 

Tcichzone 1979 1980 1981 1987 1998 

Tauch- u. rehlen. r.indlich einzelne Sumpr- Sumpfquendel. Sumpfquendel. 7_ T Rohrkolocn-
Schwimmblan- Weil~Straußgrn., qu.:-ndel. Wa,,._-.er Gürtel u. Inseln Breitbl. Rohr- Röhricht. 
Pfümzen u. Zwieoclbinse ~Lern. Fro;ch- v. Brcitblliur. kolben. Sphag- Schwimm. 

~ubmcr., löflel. Breitbl. Rohrkolocn. num fallax. L.:.lichl..mut. 
Rohrl..olocn Fro),Chlöffcl Blutauge ' Bluiaugc ' Ulcr;aum im N. Flauer- Flancr-Bini.e. Rohrkolocn- Blutauge. .l.T. Rohrkolocn. 

Bin-.e Rohrkolocn Röhricht Sphagnum son~t wi,: 1987 
fallax u.a. 

Kon1al..t- Rohboden R,t,;cn<,Chmiclc. Ra:,em,chmick. Farbcrginstcr- Färberginster-
\'Cgctation < 5 "« Pflaiv..cn Vogelknöterich- Rot. Straußgr:t~. Heide mit Heide. Birken-

Weißklec(3(~) Schmalwegericl Birken-Keim!. Sträucher 

Teic:h P (oocrcr Hauptteich. Rand nach. Mine ~1.1.5 m 1iel) 

Tdch1.on.:- 1979 1980 1981 1987 1998 

Tauch- u. fehlen Mine: ci111clne Minc: Zwieocl- Mille: Breit- Mille: Breitbfüttr. 
Schwimmblau- Brcitbl. Rohr- binsc. Breit- bl. Rohrkolocn Rohrkolben. 
Pflan,..cn kolben. randl. bfüur. Rohr- Sumpfqucndcl Blutauge, 

Zwergbinsen- kolbcn. randl: Rand: Flatter- Schwimm. Laich-
Rasen Flaller-Bino;c. Bin1,e. Blutauge kraut. Rand: 

Gh1117fr. Bini.: u. Sphagnen Flauer-Binse. 
eindringend .L Sphagnen .L 

Ufe~aum Gl.uvfriichtige Gltm.llii.ichtigc Glan1t"riichtige Sphagnum- Sphagnum-D..-cke 
Binse. Bins,e. Binse. Decke, G lanzfr. Glanzfrüchtige 
Zwcrgbin-.cn- Flau.:r-Bin-..e Flatter-BinM: Bin,c. Sumpf- Bini.c. Sumpf-
ra-;cn Weidenröschen Blwauge 

Komal..t- ,egctation,loscr R,t--cn!.ehmicle llic.:l..ige Ftirber- Ffübcrgim,ter- verbu;,chcnde 
Vegetation Rohboden Weißklee (30% gin~tcr-Hcide Heide Färbergingster-

D..'Ckung) Heide 

Teich Q (oocrcr SeitcmcichJ 

1979 1980 1981 1987 1998 

Tauch- u. Sumpf~ Wa,ser- mas,ig eindrin- D.."Ckc llutcndcr Zwiebelbinse. Decke v. Sphag-
Schwimmblall- M\!111 gcm.l: Zwiebel- Zwieoclbin-..e. Sphagnum ncn. G.:wöhnl. 
Pllanzcn bin-;e u. Weiße, Ge". Sumpf- fallax. Gewöhn! Sumplbinsc. 

Straußgrn~: bimse. ei111clnc Sumpföim.e. LT. Rohrkolben. 
Gcw.Sumpl~ Breithi. Breithi. Rohr- Wald-Sim,;c 
bin.~. Brcitbl. Rohrkolocn kolbcn 
Rohrkolocn 

urersaum Zwergbinsen- Giinel von wie 1980 wie 1980 Gü1tcl ,·on 
r:1.-;cn. Flancrbin-,c Birken 
Flaner-Binsc 

Kontakt- vegetmion~- Rascn»chmicle. lückige Farbcr- Farbcrgin~tcr- ßtL-:ch-/Baum-
Vegetation loser Weißklee (30 % ginster-Heidc Heide. Calluna. durch!>Ctzte 

Rohboden Dcckung) Birken- Str. Farbcrg.-Heidc 
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1987 1998 

Ahh. 5: Vcgcta1ion~karticrung der Teiche P. Q. 0. P und R nebst ihrer Umgebung in den Jahren 1979. 
198 1. 1987 und 1998 (vgl. Abb. 21 

LJ Offene~ W.i~,cr 
[ Submerse und Schwimmbla11-P0a111.c11 
t----::.1 1anocyperion (Zwcrgbinsen-Ra~cnJ 
i=- H und~,t raußgra~-Hahncn f uß-Ra~cn 
( ·rn1 Rohrkolben-Röhricht r1r11,r1 Sumplbinscn-Rascn (Elcochari\ palu~1ri~) 

V 1-'la11crbin~cn-Pha~e (Epilohio-Junce1u111 ~.I.) 
Jllll'-J Scc,imscn-Röhrich1 (Schocnoplcc1u, lacu~lri ',) 

Wald~i,men-Ricd (Scirpc1u111 sylva1ici) 

J!..'flm 

t !1t 
-' p~, 

' .l • u 

IIJU 
1- --1 

roGq 

Grolhcggen-Ried (Magnocaricion) 
Gc~ch los~ener Torfmoo~-Ru~en 
Ackerspürgel-Flur 
Vogelknöterich-Flur 
K 1c i nampf er-Ra~ensch 111 ielen-Pha~c 
Ackerdistel-Rainfarn-Flur 
Lückige Färbergin~tcr-Hcidc (65 (J) 
Färbcrgin,1cr-Hcidc (95- 100 '7r) 
B!iume UN h1w. Gebüsch 
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Die Besiedlung der Hochflächen-Teiche mit Wirbeltieren erfolgte zunächst zögernd. Im 
Mai 1979 vermerkt das Protokoll in den Teichen 0. P und R „wenige Kaulquappen·· von 
Grünfröschen. Erst 198 1 sucht die Kreuzkröte die Teiche auf: in O eine einzige Laich-
schnur. in P immerhin 5-6. in R ebenfalls 5-6 Doppelschnüre. Doch laichen in O bereits 2 
Grasfrösche. Die Grünfrfochc rufen au. stimtlichen Teichen und werden dort im Juni auf 
ca. 20. im August sogar auf >60 geschätzt. Im folgenden Jahr 1982 beträgt die Zahl der 
Kreuzkrötenschnüre schon mindestens 35. Die Grru;frö. ehe bleiben auf Teich O beschränkt 
und haben 1983 wenigs1ens 4 Laichballen abgcsem. Ers1 1986 besiedeln sie mit 3 Ballen 
auch den nördlich. ten Teich R. 

Kreuzkröte und Wasserfrosch werden 1987 auf der Hoch fläche mit 40 bzw. 80 erwachse-
nen Tieren angegeben. Und für die gesamle Biotopanlage laulel die Schätzung 1987 auf 
130 Grünfrösche. 100 erwachsene Kreuzkrö1cn. 40-60 Grasfrösche. eine unbekannte Zahl 
von Berg- und Teichmolchen sowie-auf dem Land- ca. 10-20 Zauneidechsen. Damit und 
unter Einbeziehung der im Jahr2000 erfolgten Evaluation der Riedbaar (REICIIELT & Gt' H-
RlNG 2000) erweist sich der Biotopkomplex .,Am WuhrhoJz·' als wichtigster Reproduktions-
raum für Amphibien der genannten Arten in der gesamten Riedbaar zwischen Donaueschin-
gen und Gutmadingen. 

Folgende Libellen-Arien wurden überwiegend an den Teichen der Hochlläche beobachtet: 
Großer Blaupfeil (Onhe1r11111 ca11cellaru111), Plattbauch (Libe/111/a depressa). Braune Mosaik-
jungfer (Aes/11,a gra11dis). Blaugrüne Mosaikjungfer (Aesh11a cya11ea). Große Heidelibelle 
(Sy111pe11w11 s1riola111111). Gefleckte Heidelibelle (Sy111pe1ru111 flal'eo/11111) - eine seltenere 
Art - . Gemeine Teichjungl'er (Lesles sp<m.w). Hufeisen-Azllljungfer (Coe11agrio11 puella). 
Becher-Azurjungfer (E11allag111a cya1higeru111). Vierfleck (Libe/111/a q11aclrip1111cww). Im 
August 198 1 und noch 2000 wurde die Große Königslibelle (Anax i111pera10r) bestimmt: 
am Hangfuß !logen Blutrote Hcidelibclle (Sy111pe1ru111 sa11gui11e11111) und Schwarze Heide-
libelle (S. da11ae). 

3.2.3. Zur E111wicklung der Ti.impel und Teichbodenränder 

Die Entwicklung der Tümpel war vor allem in den ersten beiden Jahren durch die dort 
überraschend schnell etablic11en Zwergbinsen-Rasen (Nanocyperion) gekennzeichnet. Diese 
Gesellschaften sind nicht sehr artenreich; aber. an den Bereich periodi eher Überflutung 
von Rohböden gebunden. treten dort einjährige interessante Pflanzen auf, die anderswo 
kaum die Chance haben. sich !Hichenhaft auszubreiten und die anzutreffen. wegen ihrer 
Kurzlebigkeit nur selten Gelegenheit besteht. 

.,Am Wuhrholz" sind es vor allem die Tümpel M. . der nördliche Ufersaum von Ti.impel 
F sowie auf der Hochfläche der llache. aber doch regelmäßig überflutete und dann trocken-
fallende Rand des großen Teiches P (Abb. 5). 

Die untersuchten Bestände gehören synsytematisch zur Ordnung der Zwergbinsen-Gesell-
schaften (Cypcretalia fusci) und zwar zum Verband Nanocyperion. Hier entsprechen sie 
am ehesten der Pcplis portula-Gesellschaft P111uPPI 68 bei Gemeinsamkeiten auch mit der 
Zypergras-Geselbchaft W. Kon126. Sie weisen ferner Arten der Strandlings-Ge ellschaf-
ten (Li11orellctalia) auf. die in der Tabelle umer den Begleitern rangieren (z. B. J1111c11s 
bulbo.rns. Eleocharis a<"irnlaris. \leronica scu1ella1a). 

In jedem Fall handelt Cl> s.ich um Pionier-Gesellschaften. unter deren Begleitern bereits 
Arten auftauchen. welche die späteren Entwicklungsphasen einleiten. Wie Abb. 5 zeigt. 
verläuft die weitere Entwicklung in den einzelnen Tümpeln durchaus differenziert. wobei 
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Abb. 6: Teich P vom Hügel 7 aus. Blic.:k nac.:h S. Ok1ober 1979 

Abb. 7: Tcic.:h P wie Abb. 6. Oktober 1980 
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Abb. 8: Teich P wie Abb. 6. Oktober 1987 

Abb. 9: Teich P wie Abb. 6. A ugu~1 1998 
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allerdings rcgelmlißigeinc Zwischenphase mit vorhem:chendem Hunds-Straußgras (Agrrmis 
ca11i11a) und Brennendem Hahnenfuß (Rm11111ntfus jla11111111la) eingeschal tet ist. ehe sich 
cn1wcder Groß~eggenbesliindc (z. B. in H. N 1.. T.) entwickeln oder iiber bin enreiche. 
jedoch ausgesprochen seggenarme Zwi~ehenphasen regel rechte Torfmoosdecken entste-
hen wie in M. N (t..T.). Q und - bcsonder:- schön und ausgedehnt - auf der Hochfläche in 
den ehemaligen Flachwas).erbereichen des Teiches P. 

Tab. 5: Flori. tische Zusammenselt.ung der Zwergbin~enrasen (Nanocyperion): Aufnah-
men vom 3. 11.1 979. Die Aufnahmestellen M ... S emsprechen den Bezeichnungen in 
Abb. 2: Aufnahmefläche ca. 5 (-10) 1112 

Aufnahmc~tcllcn l\11 p N C G F s 
ArtcnLahl 8 9 D 6 10 8 7 
Peplis porwlu 2 2 Sumpfqucndel 
./1111rns h11(011i11.~ 2 2 2 2 2 Kröten-Bin. c 
G11aphali11111 11li1:.i11os11111 2 Sumpf-Ruhrkraut 
Cyperu.1 J11.1·c11s 2 2 Braune~ Zypcrgra~ 
l-lrperirn111 lw111((11s11111 2 Nicdcrlicg. Johanni~kraut 
lsolt·pi.1· setacea 2 Borsten-M oorbinse 
Glrceria j111iw11., 2 2 2 2 Flutender Schwaden 
./1111n1s artic11/a111s 2 2 2 2 2 Glan2früchligc Binse 
R1111111w11/11.1 flu111m11/a 2 2 2 3 Brennender Hahnenfuß 
,\grostis n111i11a 3 2 3 3 Hunds-Straußgras 
./1111c11s h11/bo.1·11s ·' 3 2 Zwicbcl-ßin~e 
Guli11111 palistre 2 Sumpf-Labkraut 
Eleoclwris acic11/ari.1 ."\ Nadelbinse 
, \/i.rnw pla11wgo-aq11. Fro~chlöffcl 
l?am111c11/11s 11'pe11s 2 2 3 Kriech-Hahncnfu[\ 
P/11111ago i111er111edia l Kleiner Wegerich 
i\gmsti.1 sw/011ifera 2 Weißes Straußgras 
Vemnirn sc111ella111 2 Schild-Ehrenpr~i~ 
./1111c11.1· e.Jl11.111.1 Flaltcr- Bin~c 
Lysimad1i11111111111111/uria 2 Pfennigkraut 
Spe,;1111/a an•e11.1·i.1 Acker-Spörgel 
Callitricl1e .,pec. 2 Wa.\ser~tern 
Pofrgo1111111 hydropiper Wasserpfeffer 
Desclwmpsia cespito.111 Ra,en-Schmiele 
P11/ygom1111 per.ricaria 2 Floh-Knöterich 

E<; ist nahet.u atemberaubend. jedenfalls aber verbliiffend. wie schnell ich don, ausge-
hend vom vegetalionslosen Rohboden innerhalb von rund 20 Jahren Pflanzengesellschaften 
formieren. die mi t ihren inzwischen geschlossenen. von schwellenden Polstern des Gemei-
nen Haarmiitzenmooses (Po/y1ric/111111 co1111111111e) iiberwölbten bunten Sp/wg1111111-Teppi-
chen physiognomisch durchaus den Eindruck echter Torf-Moore erwecken (Abb. 10) und 
llori~,i~ch dem Lagg der Hochmoore ~ihneln. 

Als erste Mom,c fanden sich zwischen den Binsen C/i111aci11111 dendroides und Aulaco11111i11111 
palustre ein. Es folgten Calliergo11 c11spida111111 und Drepwwc/ad11s exa11n11/a1a. Sphag11e11 
siedelten zucr:,l an den Tcichr[indcrn mit Sphag1111111 falhLr Kl inggr. und dessen flutenden 
Formen. spfüer ebenfalls submer:-e Formen von .SjJh . .fle.nws11111 Dozy & Molk. Aus der seit 
198-+ landwärts sich ausdehnenden Torfmoos-Decke wurden 1987 auch Sph. palustre L. 
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und Sph. pfa1yphy/111111 Warnst bestimmt. Die 1,uerst genannten sind bereits ausgesprochen 
azidophyti ehe Arten und kommen bei pH-Werten von >4 - 5 (s. Tab. 2) vor (B. & K. 
D1ERSSl:.N 1992: 1941). Die freundliche Nachbestimmung durch Dr. A. Hö1.zER (schriftl. 
Mitt. v. 4. 9. 2000) bestätigte besonders Splwg1111111 platyphy/111111. Die!>er Fund war eine 
Überrnschung, weil die Art im Schwarzwald. wo !>ie vor allem im Hotzenwald vorkommt. 
zuri.ickgeht. Das nächste gesicherte Vorkommen ist laut HöLZER seil 1995 aus dem 
Schwenninger Moos bekannt. Die Belegexemplare vom Biotopkomplex Wuhrholz seien. 
so HöLZER, der erste Nachweis einer Ansiedlung dieser Art auf einer Sekundärstelle und 
dies innerhalb einer relativ kurzen Zeit. DIERSShN ( 1996: 39) bezeichnet die Art für - und 
Mitteldeutschland als sehr sehen bis .. vom Aussterben bedrohr·. 

Eine letzte Vegetationsaufnahme am 14.8.2000 ergab folgende Zusammensetzung: 

Sphng11w11 fallax 
Splu1g1111111 p/myphy/111111 
Splwg,111111 .fle.,·11os11111 
Splwg1111111 pa/11stre 

Außerdem: 

} zu~ammen 100 % 
der Fläche deckend 

J1111cus ar1icu/0111s (Glanzfrücl11ige Binse) 
Polytric/111111 co1111111111e (Haarmüt,-;cnmoo~) 
Agrostis rn11i11a ( Hund-S1raußgras) 
Comarum pa/11stre (Sumpf-Blutauge) (Abb. 16) 
Epi/ohi11m pa/11s1re (Sumpf-Weidenröschen) 
Drepauocladus exa111111/at11s (Sichelmoo~) 
Pore111ilfa erecw ( Blutwurz) 
J1111rns b11/bo.1·11., {Zwiebel-Binse) 
Ra111111c11/11sj7a11111111/a ( Brennender Hahnenfuß) 
Carex ui,~ra (= fusrn) {Braune Segge) 
Lysi111ac/1ia 1•11/gari.1 (Gilb-Weiderich) 

} 5 

2 
2 
2 
2 

+ 

Im ehemaligen tiefen Teich Q hat sich inzwischen sogar ein echter Schwingrasen gebildet. 
Über einem dichten Filz von submersen Formen der Zwiebel-Binse ist zun;ichst Sphag1111111 
Ja/lax submers vorgedrungen und hat den Teich erblinden lassen (Abb. 10. 11 ). Zusammen 
mit Sph. p/a1yphy/111111 herrscht nun ein dichter Teppich. den nur die seil 1979 hier wach-
sende Sumpfbinse (Eleocharis pa/ustris) durchdringt sowie einige Breitblämige Rohrkol-
ben und wenige Sprosse der Flauer-B inse (.lunrns e}li1s11s). Randlich kommt noch die 
Waldsimse (Scirpus syh·arirns) vor. 

3.3. Zur Besiedlung der ebenen KiesOächen und Hügel 

3.3.1. Vege1ation der ebenen Hocl,miche 

ieht minder spannend als die Entwicklung der Teiche und Tümpel vol lzog sich die Be-
siedlung der mehr oder weniger trockenen bis wechselfeuchten Hochnäche. Wie schon 
erwähnt. begann sie im Zustand vollständiger Entblößung von jegl icher Vegetation im 
November 1978 (Abb. 3). Stellvertretend für andere ProbeOächen beschränke ich mich auf 
die Darstellung der spontanen Sukzession auf der FWche 8 (Tab. 6; zur Topographie vgl. 
Abb. 2). Sie entspricht dem typischen Entwicklungsverlauf auf der fast ebenen Hochnäche 
mit vorherrschenden mlißig trockenen bi. frischen Sand/Kiesböden mit Neigung zur Wech-
selfeuchte. Wegen ihrer unterschiedlichen Exposition und daher zu erwartender Standort-
unterschiede sollen schließlich noch kurz die Hügel und Hänge betrachtet werden. 
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Abb. 10: Submcr~c Formen voI1 Torfmoo~ (Splwg11w11fallax) schieben sich in Teich Q über das dich1c 
Geflecht ~ubm..:r..er Spro~~cdcrZwicbclhin,c. lci1cn die Bildung eines Schwingrascns ein. Juli 1987 

Ahb. 11: Torfmoo~dcckc (SJ>lwg1111111ji1llm. Sph. J>a/11.,m,. Sph. J>llllyphy/111111). von Glan7früd11igcr 
und Flauer-Bin,..: durchrag1. Augu,1 1998 
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Abb. 13: Busch-Ne lken (Dia111/111s :;eg11er i) mi1 Zi1ronenfal1er auf Probelläc he 13. Juni 1988 

Abb. 16: Blu1auge (Co111am111 = Po1e111i/la pa/11s1re) über Torfmoo,,-Decke bei Teich P. Mai 1998 
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Tab. 6: Vege1a1ion~c111w ic k lung auf der Probc llächc Nr. 8 von 1979- 1998. (Vegetations-
aufnahmen nach B KAui---B LANQUET. A ufnahmefläche 25 m2). 

Jahr der Aufnahme 1979 1980 1981 1982 1987 1998 
Deckung,grad in 'ff 25 35 65 65 100 100 
Artenzahl 29 31 .1 1 43 42 29 
Erstbcsiedlcr 
Spe1;r:11fll t11·1·emi1 2 Acker-Spörgel 
Sclera111h11.1 t111111111s 2 + Einjiihr. Knäuelkraut 
Cini11111 an·e11Je + + Acker-Kratzdistel 
Polygm111111 al'iculare 2 3 Vogel-Knöterich 
Polygo1111111 persicaria + Floh-Knöterich 
Matrirnria inodora + + Geruchlose Kami lle 
Mmricaria disrnidea + + Strnhlenlose K amille 
\liola ,1r1·e11si.1· + + Feld-S1ief111ü11erchen 
Cerawi11111 wwmse + + Acker-Hornkraut 
Sper!(aluriu rubra + Roter Spörgel 
Se,w,·in 1·11/guris + Gewöhnl. Grciskrau1 
Sy111plt_1·111111 nj]ici11a/is + Beinwell 
Lap.1mw co1111111111is + Rainkohl 
Linaria rnlgari,1 + + + Gewöhnl. Leinkraut 
Tr((olim11 reµem 2 3 1 Weißklee 
Rm11111cttl11.1 re1>em 1 2 2 2 Kriech-Hahnenfuß 
Pla111a11" lrmceolarn 2 2 SchmalbHiltr. Wege1ich 
B.umr 1· arr/oglJJ.1 + Kleiner Ampfer 
P/011/llg" 111ajor + + + + + Brei tblfütr. Wegerich 
J\d1illea 111ille.foli11111 + + + 2 + Schafgarbe 
Desc/1m11p.,ia cespitom + 3 3 2 + Rasen-Schmiele 
Dactylis g/0111emta + + + + + Knaulgras 
Alclwmilla rnlxuris aggl. + + + + + Frauenmamel 
Tarnxarn111 of]il'ina!is + + + + + Löwen.tahn 
Ra11111l(·11/11.1 acri.1 + + + + Scharrer Hahnenfuß 
7i·i(oli11111 1m11eme + + + + Rotklee 
R 1tll1l'X {ll"(JfOSll + + + Sauer-Ampfer 

A111hoxm11hm11 od11r{tlw11 + + + 2 2 2 Ruchgrai. 
Fe.,111q1 ru/,m 1·m11111ut111a + + + + 2 2 Rotschwingei 
Holcu, lanalll~ + + + 2 + Wolligel, Honiggras 
Hiemci11111 t,u·111n'lla + + 2 Geöhnes Habich1sk rau1 
L;,11,s ,·nr11ic11/mus + + 2 2 Gewöhnl. Hornklee 
Chn·.,w11he11111111 1·11/gare + + + + Rainfarn 
Plde11111 pmte11se + + + L ieschgras 
f,gro.1tis l(!lllli., 1 2 2 2 2 Rotes Straußgras 
Chr_,·,1w11/1e11111111 /e1Kw11l1. - + + + + Margaritc 
/..e11111otlon aw111111wle + + + + Herbst-Löwenzahn 
Ce111a11re{111r.111om/i.,· + + + 1 2 Hain- Flockenblume 
H1·1,1trir11111 vrr{i,r(l/11//l + + + Han heu 
Angelica .,_,-fresJris + + Waldcngelwur1. 
(.arer /eporina + + Hasen-Segge 
\lf_JWIÜ-1'.! ofür/1/{J[i.1· 1 Wald-Ehrenpreis 
(ic:_ni.,ta 1ilu-1oria + + 2 J Färhcr-Ginster 
{!01r.111illn frecw + + 2 2 Blutwurz 



Fe.\/11ct1 m·i1w + 
Cllrex hina 
Lu~u/a n111117es11ü 
Cirsi11111 pa/11.1·1re 
;\chillea pwm,ica 
Lyd111isjlos c11c11/i 
Stellaria gm111i11ea 
Myosotis pa/11s1ris aggl. 
"frijoli11111 spadiCl'IIIII 
Fwwria hygmmeirica 
S(ll1g11i.1·or/}(( officinalis 
H1·vochoc:ri,r mdicaw 
Cm11p111111/a pa111/a 
Pi1111s s_1fr<'stris S11: 
J1111c11.1· e.ßi,.rns 
Cal/1111a vu/garis 
Gali11111 ,,e1w11 
C..arex 11alfesce11s 
Gc1/i11111 album 

2 
+ 
+ 
+ 2 

2 
+ + 
+ + 

2 
2 

+ 
+ 
1 

Schaf-Schwingel 
2 Rauhe Segge 

Feld-Hainsim5e 
+ Sumpf-Knm:distel 
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Sumpf-Schafgarbe 
Kuckucki-lichtnclke 
Gras-Sternmiere 
Sumpf-Vergi5smcinn. 
M oor-Klee 
Drehmoos 

2 Großer Wie~enknopf 
2 Gc\\öhnl. Ferkelkraut 

Wiesen-Glockenblume 
Wald-Kiefer (Sm,uch) 
Fhmer-Bin~e 

3 Besenheide 
1 Echte~ Labkraut 
2 Bleiche Segge 

Weißes Labkraut 

U111crstrichc11: M ag.:rkcit~lciger. Bor...tgrn~trif'len- und Heide- Anen 

Wie au<.:h aus vier weiteren Vegetationsaufnahmen der Jahre 1979 und 1980 aus benach-
barten Probcnächen hervorgeht. leiten folgende Arten regelmäßig die spontane Besied-
lung des Rohboden~ ein (Abb. 12): 

R11111<'X acl'tosella (Kleiner Ampfer) 
Po/yg1mu111 persicaria (Floh- K nötcrich) 
S11e1'R11/a wTemis (Ad.er-Spörgel) 

Po/_1·g111111111 al'iculllre (Vogel-Knöterich} 
Sclera111l111.1· m1111111s (Einjähriges Knäuelkraut) 
Matricaria discoidea (Strahlenlose Kamille) 

In einigen Aufnahmen - so auch in Tab. 6 - treten anfangs Viola arvensis (Ackcr-SLief-
mOlterchen). Rapha1111s raplu111istru111 (Weißer Senf) und gelegentlich Hohlzahn-Anen hin-
zu. Sie belegen allesamt die Zugehörigkeit zu den artenarmen Getreide-Unkraul-
gescllschaftcn (Aperetalia-spica-venti). wie sie für silikatische Böden de:, Schwarzwaldes 
typisch sind (z. B. KR,,usE 1953). Vielleicht spiegelt das eher den Zwergbinsen-Rasen 
wgehörige. aber auch außerhalb der M u Iden auf der Hochlläche und aur den Hügeln mehr-
fach angetroffene G11aplwliu111 uligi110.rn111 (Sumpf-Ruhrkraut) die Herkunft des Kipp-
Bodens aus grundwasscrnahen Talsedirnenten wider. 

A lsbald gesellen sich Desdwmpsia cespi10sa (Rasen-Schmiele) - auch ein Relikt aus Zei-
ten früherer Überschwemmungen? - l.owie Ce11w11rea jacea ssp. a11gustifolia (Wiesen-
Flockenblume). Agrostis 1e1111is (Rotes Straußgras) und A111hoxa11tl111111 odoratt1111 (Ruch-
gras) hinw. Auffallend früh treten Arten auf. die dann zum dauernden Bestand der nach 5-
6 Jahren endlich geschlossenen Vegetationsdecke gehören. Sie wurden in Tab. 6 umerstri-
chen. Es handelt sich stets um Arten der si likati. chen Magerrasen und Heiden. Aus der 
unmillelbar angrenzenden Flä<.:he seien seit 1984 noch die Arten Busch- elke (Dia111h11s 
segueri) (Abb. 13). Wiesen-Flockenblume (Ce111cwrea jocea ssp. a11g11stifolia)-hier eil 
1988 neben der Hain- Flockenblume (Ce11uwrea nigra s.1p. 11e111oralis) (Abb. 14) wach-
send - und Feld-Thymian (Tlry11111s p11/eg ioides) sowie Wiesenhafer (A1•e11a pratensis), 
Mausöhrchen (Hieraci1111111ilosella) und Torf-Schwingel (Fes111co ovina 1111/osa) nachge-
tragen. Im Juli 2000 wurde im W der Flliche auch noch das niedrige ausbreitungsträge 
Gras Zweizahn (Da111/umia pmcu111be11s) entdeckt. 
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Tab. 7: Färhcrgin..,1cr-Hcidc im Bimopl-.omplc .>. .. Am WuhrhoJ1·· * 

Probdlächc11-1 r. I] I] 8 II 6 -1 -1 
Aufnahmcuatum 8 1 98 00 98 98 98 00 
Anc111ahl* 28 27 28 19 27 26 17 

l.pb;1li; Kca11;11J;,;11: 
G1•11i1111 1i11c1nrw 1 2 3 2 h trbcr-Gin,tcr 
Du1111/1111 ,1•g111•ri 1 1 2 + Bu-.ch-l cll.c 
Gali11111 1·eru111 + + Echte~ Lahl.raut 
G"li11111 hurl'lll<' 1 2 Nonfüchc, Lahkraut 
C1•111111111•a 11('/IUJl'(l/i~ 2 l lain-Flocl.cnblumc 

K- 11, O-Kcnnancn: 
l'mewilla ere,·ra 3 2 2 2 2 + 1 Blutwur, 
Ca/111110 l'lllg11ri, 2 2 .1 ßc,enhcidc 
P"/n~ala rnlgan, + 2 2 1 Gc\\öhnlrchc KrcuLblumc 
C-1•1111111/'<'a jm·1•111111g11,1i(. + + + Wicscn-Flocl.cnblumc 
l lwm<'i11111 /11c·1111 ·1•/la 2 2 + 2 Gcüh11c, l labichtskraut 
/,11:11/a l'IIIII/Jl'\{l'i\ 1 2 l·cld-Hain,im-c 
C1111•1 lepvmw + 1 l la-.cn-Scggc 

~l;1i;i;rbcitv1;1i;~r; 
1-t•,111ca ruhro c11111111. J J 2 2 1 3 2 Rot-Schwingel 
A ~m,ri, remu, 2 2 2 2 2 3 Rote~ Stmußgra, 
1-1•,1111·a m·i1111 2 2 -1 -1 -1 Schaf-Schwingel 
Vem11irn <!ffii-i11ali.1 1 + Wald-Ehrcnprci, 
/ l\'pcric11111 f'<'lj;,m111111 + + + Echte~ Johanni,kraut 
lfl/ll'ril'lllll llllll'llfllll/111 Ge0edac, Johanni~krnut 
\7(1/1/ cw1im1 l lund,-Veilchcn 
Tl,1•11111 , p11/ei:ioitf,•y 2 /\r,nci-171yrnian 
Car<'I hirw 1 1 Rauhe Scggc 

l·1:ui;)J1e/\\'ccb,;,;lfl:11cht!.'.·Ü.1C!.'.r; 
Sw1g11i wr//11 ol]ici11ali.1· 2 2 2 + Großer Wic~cnknopf 
A11g1•/ica \_lfr1•11r11 2 + 1 1 (+) Waldengel\\ ur, 
Ach,llca ptanrnca 1 + + + Sumpf-Schafgarbe 
Ci, 1111111 palt"ln' 2 + + Sumpf-Krat,di, te l 
S1wl'i ,a pmll'n1i.1 2 + 1cufcb:,hhi" 

B;,;i,:l;,;H!,'.r 
/l(l/1'111 /111w111, + 2 1 + Wollrgc- 1 hmiggr,L, 
C/1ry.111111he11111111 1•11/gare (+) + 2 + 2 + Rainfarn 
Dl'\d111111p1ia 1·t•1pi111111 2 1 + 1 2 1 + Ra,cn-Schmrcle 
Ct1111/1<11111fll J'(l{lffll 2 + Wic,cn-Glocl.cnblumc 
,\1 /111/t'tl 1111/lt•/11/111111 + 2 2 2 Schafgarbe 
/.111111 Clll'lliCll/11111\ + + 2 llomklcc 
/f(l/t'/1\ IIU1fli1 1 Wcichc, l lonigg~ 
\111/ww111h11111 (l,/(l/'l//11111 2 2 + Ruchgrn, 
P/011111~0 /11111·1•0/wa + + + Schmalhl.illr. Wegerich 

'r D un,cNilnc ursprunghchc Rc,ttlJchc . .illc uhrigcn ...:1t 1978 aul ,cgctauon,lu,cm Roh-
ho<lcn gc\\ ach-cn . nur in einer Aufnahme ,or~ommc11dc /\ncn 11·..:rdrn nicht namentlich aul'gcfiihn ! 



Abb. 14: Hain-Flockenblume (Cl'lltw,rea 11igrn 
.,·sp. 11e111om/is) bei ProbeOäche 8. Juni 1990 
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Abb. 17: Wcspenspinne.diegernde ihr M ännchen 
nach der ßcganung eingewickcll und zum 
Verspeisen vorbereitet hat: Hangruß n. Teich G. 
September 1986 

Abb. 15: Keulen-Bärlapp (Lycopodi11111 clm·,1111111) auf ProbeOiiche 1. April 1987 
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Überblickt man die Entwicklung insgesamt. ~o hat sich auf" der Hochfüiche ein Magerrasen 
entw ickel 1. wie er vor einigen Jahrzehnten für größere, nur extensiv genutzte Flächen der 
Riedbaar typisch war und heute noch beidcn,eits der Gr:iben im Bereich des Schwemm-
fächers der ßreg - aber eben nur don - angetroffen wird (RHc111:1.1· & Gn1R1NG 2000: Tab. 
3. 7 Aufnahmen). Die A rtenkombination für den Biotopkomplex am Wuhrholz sei noch-
mals in Tab. 7 wiedergegeben. 

Es ist bemerkenswert. wie wenig sich der un,prünglichc M agerrasen der Aurnahmc Nr. 13 
in über 15 Jahren verändert hat. Oemgegeniibcr haben die Probeflächen auf den 1978 noch 
vegetationslosen Rohböden. gemessen an den Kennarten. inzwischen nahezu die typische 
Artenkombination dieses Magerrasen erreicht. Dafiir spricht auch, dass sich Ancnzahl und 
Artenkombination der Probellliche--+ von 1998 bis zur erneuten Aufnahme ( 14. 8.) 2000 
nur noch ganl unwesent lich veriindert haben. 

Zweifello~ gehört die Gesellschaft zur Klasse der Bor~tgrm,-Triften und Heiden (Nardo-
Callunetea). Sie hat viele Züge mit dem Aveno-Genistelllm von Ü BERIX)RM, R ( 1978: 229) 
und einige mit dem Fesw co-Genistetum lsSLhRS gemeinsam. i).t aber durch die hohe Ste-
tigkeit von Di11111/111s segueri. Ce11isw 1i11ctoria und Ca/i111111•e1w11 ausgezeichnet und ent-
bclm de~ namengcbcnden Flügelginsters in der gesamten Riedbaar völlig. Auch dem llori-
stisch verwandten Thymo-Fesw ceLUm (Out,RtXlRFER 1978: 232) auf Torf- wie im Miuelmeß 
und fragmentari:,ch in der .. Riedmulde„ vorhanden - i~t sie nicht anlt1schließcn. Sie wird 
hier al~ für die Riedbaar auf sandigen Kiesen des Bregföchcrs typische „Fiirberginster-
Heide„ angc:,prochen. Sie führt im untersuchten Bereich o ft Arten wechselreuchter bis 
feuchter Standone. wie an anderer Stelle (RE1C-1tL:LT & GEIIRING 2000: Tab. 3) dargelegt. 
und ist auch außerhalb des Biotopkomplexes am Wuhrhol7 durch folgende stete Anen 
kenmlich: 

Lokale Kennancn ~ind: 

Ga/i11111 1·er11111 (Eclncs Labkraut) 
Dia111h11s segueri (ßu~ch- c lke) 
Gafi11111 boreale ( ordi:,chc~ Labkraut) 

Gn,isw ti11ctoria (Fiirbcr-Ginster) 
Hierncit1111 cespiw.,11111 ( Wicscn-HabichLskrauL) 

Trennarten der wechselrcuchten Variante sind: 

A11geli,·a .,yfrestris (Wald-Engelwurl) Filipe11d11/1111/111aria (Müdc~üß) 
Sa11g11isorba 1~flici11alil' (Großer Wie:,cnknopf) S 11cci.w1 pratemis (Teufelsabbiss) 
,\chillea ptarmica (Sumpf-Schafgarbe). 

Wahrscheinlich gehört auch die Hain-Flockenblume (Ce111a11rea 11e111omlis bzw.: C. nigra 
.1sp. 11<•111oralis n. G. W AGENl17.. mdl. 15. 8. 2000) - zu den lokalen Kennarten: da sie erst 
im A ugust zur BIUte kommt. wurde sie in den Libenviegend im Mai erstellten Aufnahmen 
in der übrigen Riedbaar allerding:, mehrfach übersehen, wie die gezielte Nachschau im 
A ugust 2000 ergab. Leider ist die künftige Entwicklung dieser schönen Pllanzengesellschaft 
von der bereit~ l"ortgeschriuenen Vcrbu:,chung bedroht. Vor allem Weißbirke, Wald- Kiefer 
und - in geringerem Maße - Fichte, Z itterpappel und Sal-Weide haben die noch lückigen 
Bestände zu ihrer eigenen Ausbreitung genutzt. Auffällig häufig treten neuerdings auch 
Eichen- Keimlinge auf. die nur durch Tierverbreilllng (EichelMiher) hierher gelangt sein 
können. 

3.3.2. Die Hiigcl 

Gcml.iß der Regel. morphologische Differenzierung bedinge auch ökologische Oiffcren-
l ierung. halle ich zumindest auf den Siid- und Südwestseiten der Hiigel eine Sonder-
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entwicklung in Richtung auf trocken-magere Rasengesellschaf ten erwartet. Diese Erwar-
tung ist nicht ganz eingetroffen. Der Verlauf der Besiedlung folgte bis 1987 derjenigen auf 
den übrigen ± ebenen Rohbodenflüchen. Seihst Feuchte bevorzugende Arten wie 
G11ap/,a/i11111 11/iginosum (Sumpf-Ruhrkraut). Laevipes c ruc imum (Kreuz-Labkraut). 
De.1·c/w111psia cespitosa. ja sogar Sumpf- Kratzdistel (Cirsi11111 pa fusrre) und Kuckucks-
l ichtnelke (Lyc/111isflos curnli) hielten sich auf der S-Seitc des Hügels 9. wenn auch nur in 
einzelnen Exemplaren. Erst 1997 und 1998 war eine deutliche Differenzierung insofern 
eingetreten. als nunmehr die Holzarten die Hügel rrüher und dichter erobert hauen als die 
übrigen Flächen. Besonders Weißbirke und Ru/ms-Arten. vor allem die Himbeere (Ruhus 
idaeu.f). in geringerem Maße auch S,tl-Weidc (S. capraea). beherrschen inzwi.chen die 
Kuppen weitgehend. Nur auf der SE-Seite der Hiigel und an den konvexen Kanten der 
H:inge ist eine Häufung der Hain-Flockenblume (Ce111aurea 11ig ra ssp. nemorafis) zu be-
merken. bei Hügel 5 trill seit 1998 sogar die Golddistel (Carfi11a 1•11/garis). eine An sonni-
ger Mager- und Halbtrockenrasen. gesellig auf. Dieses und eine Häufung de Schaf-
Schwingels als einer Trockenheit und M agerkeit anzeigenden Art. könnte eine Differen-
zierung zumindest der sonnseitigen Hänge andeuten. welche ohne die vorzeit ige Beset-
zung durch Holzarten des Vorwaldes kiinflig noch deutlicher ausfallen wiirde. Jedoch: 
unmillelbar daneben wächst die Flauer-Binse (J1111rns effusus). Demnach dürften die Hli-
gcl und Hänge. wohl auch wegen der Nähe zu den Teichen. eine gewisse Grundfrische 
behalten haben. 

4. Herkunft und Ausbreitung der Rohbodenbesiedler 

Aus der Fülle der Beobachtungen und Notizen von mehr als 20 Jahren. kann in diesem 
Beitrag freilich nur eine Auswahl getroffen und dargeboten werden. Vielleicht ist es den-

. .,. 
... , J. • • "I! 

• ' J, ,, •"" .;, :.C,X· -..-.f.{ .;,.,""·<1,.~h J# • ..,e?~ 

Abb. 12: Pioniere der Vegetationsentwicklung auf kie~ig-sandigem Rohboden. hier Acker-Spörgel 
(Sperg11/a a,w11sis). Juni 1979 
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noch gelungen. die erstaunliche Vielfalt der Vege1ationscntwicklung anzudeuten. die sich 
auf einem einheitlichen Substrat aber unterschiedlichem Relief einstellt, also letztlich nur 
auf der Modellierung einer Kieskippe in Hügel mit entsprechenden Hängen. ebenen Flä-
chen und Mulden beruht. 

Eine der in1eressamesten Fragen ist aber gewiss die nach der Herkunft all der verschiede-
nen Pflanzen. welche, ausgehend von einer ziemlich einförmigen Pioniervege1arion mit weni-
gen Anen. in '\O kurzer Zeit auf einem völlig vcgelationslosen. nack1cn Rohboden eine be-
trächlliche Vielfall von Pfl,ll1Lengcsellschaflen auf k leinstem Raum aufbauen konnten. 

Die spontane. immerhin schon 25 % der Fläche deckende Besiedlung der Rohböden be-
reits im ers1cn und bis 65 % im zweilen Jahr Hiss1 nur den Schluss zu. dass die dazu nö1igen 
Samen bcrci1s im Boden vorhanden waren. Dafür spricht auch. dass die Erstbesiedler Ar-
ien sind. die in den ringsum vorherrschenden feuchten Wiesen oder dem nahen Gehölz des 
.. Kleinen Wuhrholzes"' gar nicht oder höchs1 sehen vorkommen. Zwar bestanden vielleicht 
in der ähe einige Stellen mit verle!Zler Vegelatiom,decke oder kurzlebige Aufschüllun-
gen von wenigen m2 Größe: doch Hisst sich die schnelle und gleichmäßige Ers1besiedlung 
der immerhin >2 ha großen Flliche schwerl ich durch Sameneintrag von diesen winzigen 
Plä11.en erklären. Tatsächlich 7..e igtcn Untersuchungen der Diasporcnbank bei ungcf:Ihr 
vergleichbaren 3-6-jährigen Kic:.bödcn tR.ADl!MACllcR zit. n. KoLUtANN 2000: 22 f) zwi -
schen rund 500 und >5000 keimfähiger Samcn/1112. Gerade einjährige Arten, wie es die 
111eis1cn Erstbesiedler sind. erreichten dabei schon >200 Diasporen/1112 • 

Besonders erstaunlich is1 der Schnellstart der Zwergbinsenrasen. deren Bodendeckung -
wenn auch nur im trocken fallenden Ufersaum der neuen Teiche - innerhalb einer Vegeta-
tionsperiode zwischen 60 und 95 o/c betragen kann (vgl. R1a1CHEt:r 2000: 7 1. Abb. 7). Sie 
haben ihre Diasporen gewisi, nich1 innerhalb eines Jahres au:, den alten Wiesen ringsum 
oder überhaup1 aus der Umgebung bezogen: vielmehr erfordert dieses Phänomen für die 
dabei beteiligten rund 8- 15 Arten (vgl. Tab. 5) sehr große DiasporenvotTfüe im Boden 
sowie deren Keimfähigkeit über llingerc Jahre hinweg. Und sicher spielt dabei auch eine 
Rolle, dass das Kippmaterial zwar aus sandigen Kiesen besteht. aber doch durchmischt 
wurde mit humosen Resten des Bodens grundwassernaher. nur extensiv bewirtschafteter 
Nasswiesen und Magerrasen im Bereich periodischer oder wenigstens episodischer Hoch-
wässcr. Auch das plötzliche Ma),senauftreten der Flauer-Binse (J1111rns ejfusus) an den 
Tcichufcrn ist auf im Boden ruhende Samen zurückzuführen. die durch das Licht verletzter 
Bodcnobcrfüichen ak1iv ien werden (W 11 MAl\"NS 1998: 270). Daraus erklärt sich auch die 
schnelle Etablierung mindestens einiger ausdauernder Arten der Wiesen. wie Desdw111p.1·ia 
cespi1osa und Ho/cus /a11m11s oder der Magerrascn. wieAgros1is te1111is und Fes111ca ruhra. 

Ausbreitung durch den Wind dank ihrer llugfähigen Samen ist nicht nur auf Löwenzahn, 
Acker- Kratzdistel. SumpJ"-Kratzdistel und d,L'> Weidenröschen (Epilubiu111 a11g11s1(/o/i11111) 
beschränkt. sondern gilt auch fi.ir v iele Kompositen. fiir Birke. Weiden. Fichte und Ziner-
pappel. Darum überrasch! deren geringe Ar1111äch1igkeit in den ersten beiden Jahren. Die 
Acker- Kratzdistel konnte nennenswerte Anteile nur am südl ichen Hang zur Hochfläche 
und am ordost-Rand des Biolopkomplexes erreichen. ging jedoch nach wenigen Jahren 
1:u Gum,len der konklmcnzstUrkeren Weidenröschen und Rainfarn deutlich zurück: die 
übr igen A rten konnten sil:h. wenn überhaupt. erst in spfücren Jahren behaupten oder aus-
breiten. Erst 1999 tauchte die Wollköptige Kra1zdistcl (Cirsi11111 eriophomm) mit einem 
einzigen Exemplar auf. Besonders erfolgreich waren hingegen auf liingere Sich! die allgc-
genwlinige Birke. auch die Salweide. weniger die Zillerpapel. Für die Fichte trifft dm, in 
noch geringerem Maße zu: fiir ihre Beteiligung ,111 der Verbuschung und Vorwaldbildung 
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kommt übrigens, Funden zufolge. auch die Ver. chlcppung ganzer Zapfen (Eichhörnchen? 
Häher?) in Betracht. Verschleppung ist gleichfalls für die seit 1998 beobachtete Stieleiche 
anzunehmen. Insgesamt war jedenfalls in den ersten Jahren der Anteil der anemoehoren. 
durch den Wind verbreiteten Anen an der Besiedlung des Biotopkomplexes eher gering: 
vielmehr wurde dafür hauptsiichlich die Diasporenbank aktiv. 

Ungewiss bleibl. welche Rol le die ungeheure Anzahl nugfähigcr Samen des Breitblättrigen 
Rohrkolbens gespielL hat. Keimlinge sind selten zu finden und zweifello geschah die Aus-
breitung innerhalb der einzelnen Teiche weitaus erfolgreicher und schneller durch krie-
chende Wanderrhizome. also durch vegetative Vermehrung. Andererseits g ibt das plötzli -
che und bisher ausschließliche Erscheinen des Schmalbläurigen Rohrkolbens (Typha 
a11g11.1·1ifoli11111) im Teich E seit 1996 noch Rätsel auf: sein Anfü1g aus den 4 km cmfernten 
reichen B eständen des Unterhölzer Weihers bei O twind ist immerhin denkbar. doch wäre 
auch an die Verschleppung seiner naumigen Fracht durch V ögel, etwa Enten. zu denken. 

Sicher angeflogen ist auch der von 1980 bis 1990 auf den mageren Kies-Sandböden im NE 
der Fläche gewachsene Keulen-Bärlapp (Lycopodium c/avat11111) (Abb. 1 S). Dessen Spo-
ren können entweder aus S vorn I km entfernten Großen Wuhrholz oder aus W vom 5 km 
entfernten Sehellenberg hergeweht worden sein: er wuchs gut, blieb aber steril und ist 
schließlich unter einem Weiden-Birken-Vorwald verloren gegangen. Eine weite Reise ha-
ben ebenfalls die Samen der im Gebiet gar nicht häufigen Golddistel (Car/i11a vulgaris) 
himer sich: der nächste Fundort liegt bei Pfohren in den Halbtrockenrasen am „Roten 
Rain•' in über 1,5 km Entfernung. Inzwischen haben sich mehr als 20 prächtige Exemplare 
um den Hügel S etabl iert. Zum Staunen geben aber die Torfmoose Anlass. Aus den Nach-
bestimmungcn unsicherer Arten durch Herrn Dr. A. HöLZER. Karlsruhe. ergeben sich als 
nächste mögliche Herkunftsorte von Sporen oder Thallusfragmenten - B & K. D1ERSSEN 
( 1992: Anl. 2. Tab. 31) folgend - Birkenried-Unterhölzer (4.5 km). Zollhausried ( 10.5 
km). und/oder Schwenninger Moos ( 12 km), wobei Sphag1111111 plmyphy/111111 nur au dem 
Schwenninger Moos belegt ist (HöLZER. schriftl. Mitt. v. 4.9.2000). 

Die meisten der heute am Wuhrholz wachsenden P0anzen haben keine so großen Sprünge 
gemacht. Sie lassen sich vielmehr direkt zu ihrer wahrscheinlichen Quelle auf dem Gelän-
de selbst zurückverfolgen, nämlich zu jenem kleinen Vegetationsrest. der im SW der Flä-
che zwar nicht unbehelligt blieb, dessen Bestand aher. so gut es ging. geschont wurde. Das 
sind einmal die Arten der Probefüiche 13 (s. Tab. 7). zum anderen die Arten der Röhrichte, 
Groß~eggen- und Nasswiesen-Gesellschaften aus der Fläche direkt nördlich davon sowie 
die A rten aus dem Graben Wngs des Weges. Alles zusammen nahm. wie anfangs erwähnt. 
eine Flüche von 80 111 Uinge und 5 - 20 111 Breite. rund 1500 m'l. ein. So können wir die 
.. Sprünge·· einiger Arten direkt nachvollziehen. Das Blutauge (Comamm = Po1e111il/a 
pa/11s1re) (Abb. 16) stammt aus dem genannten Graben. Bis 1981 war es erst 10 m darüber 
hinaus nach N gelangt. erreichte 1984 die Hochfläche 50 m weiter am östlichen Ufer von 
Teich O und tauchte 1987 am Ostufer von Teich P auf, rund 100 m vom Ursprung entfernt. 
Die aus der Probe0ächc 13 kommende Busch-Nelke (Diw11h11s segueri) (Abb. 13) bildete 
bereits 1984. knapp ISO m weiter. auf der Hochlläche eine neue Kolonie und war bis 1987 
auf der gesamten Flüche. immer in kleineren oder größeren Trupps. zu finden. Der heute 
stellenweise große Herden bildende Färber-Ginster (Cenisw 1i11c1oria) startete im S bei 
Fläche 13 und im bei Probe0äche 2 (s. Abb. 2). Schon im September 1980 hatte er den 
.. Sprung·' auf die Hoch0äche in die Probc0äche 8 geschafft. wenn auch nur mit .. +·· ( =in 
2- 5 Indi viduen vorhanden). 1986 kommt er bereits je 100 111 von beiden Ausgangspunkten 
c111fernt in FHichc 6 vor und hat 1987 den äußersten NW erreicht. Als letztes Beispiel soll 
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die Besenheide ( Callu11a 1·1tlgaris) verfolg t werden. Sie zählte 1979 exakt drei Exemplare 
auf zwei größeren und einem kleinen A meisenhaufen der Fläche 13 und wurde streng 
gehütet. 1982 tauchte sie auch 40 111 ent fernt zwischen den Mulden H und J auf. 1987 blüht 
sie bereits reichlich ganz im N nahe Teich A zusammen mit dem flirbcr-Ginster. w ird aber 
auf der Hochfläche in Probelliiche 8 erstmals 1998 notiert und in Probefläche 4 sogar erst 
im A ugust 2000. Immer trill sie in einzelnen kleinen Zwerg).trauchpolstern. in kleinen 
Flecken oder Trupps auf. Regelmiißig linden sich wwohl beim Färber-Ginster als auch bei 
der Besenheide größere oder kleinere A meisenhaufen. minde),tcns aber Ameisenstraßen. 
Damit dürfte da:-. wahrscheinliche Transportmi11el für die 4 genannten Arten. zu denen 
noch T hymian (Thymuspulef.iioides) und wohl auch Blutwurz (Potenti lla erecw) gehören. 
bezeichnet sein. Doch verfolgen sicher noch weit mehr A rten diese Strategie der A usbrei-
lllng. Die Leistung der A meisen sollte nicht unterschiitzt werden: immerhin ist die Zahl der 
in einem Wicsenboden lebenden A meisen auf ca. 500 / 1112 zu veranschlagen (T OPP 198 1: 
25). In Laub- und Mischwüklcrn sinu 30 % der Zwergsträucher und Kräuter M yrmc-
kochoren. also durch Ameisen verbreitete Arten. duzu kommen 13 % durch Vögel und 
andere Tiere sowie 57 % ancmochore Arten (W u.MANNS 1998: 307). In etwa der gleichen 
Größenordnung <lürfle sich auch die künft ige Verbreitung im Laufe der fortschreitenden 
Besiedlung unseres Biotopkomplexes am Wuhrholz einpendeln. 

5. bersicht übe r die beobachteten Tiere 

Zwar wurden bei den zahlreichen Ko111rollglingen immer auch Beobachtungen über die 
angetroffenen Tiere notiert. Dennoch ist keine ausgesprochen systematische Erfassung. 
etwa durch Fiinge. er folg t. Daher kann die Liste der hier ab ständige Bewohner oder Glis1e 
,u bewertenden Tierarten nur unvolb1lindig sein. Auch sind ltingst nicht alle Klm,sen und 
Ordnungen er fasst worden. so blieben bei den Insekten gerade die zahlreichen A rten von 
Wildbienen und Wespen unrcgi!>triert, und auch bei Käfern. Spinnen und Heuschrecken 
liegen nur zufällige Beobachtungen vor: eine schmerzliche Lücke. die geschlossen gehörte. 

5.1. Säuger 

Im Winter suchen 111d1rerc Hasen die Flfü.:he zur Nahrungssuche auf: besonders gern wer-
den uic Blätter und Srnngcl der Flauer-Binse gefres:.en. 1-2 Fcldh,L-;en waren von 1980 bi~ 
1998 Dauergast. Kaninchen lebten schon vor der Einrichtung auf der Halde. wurdl.!n aber 
l-eil 198 1 nicht mehr gesehen. Seil 1987 be~teht ein Fuchsbau im Nordteil des Komplexes. 
Ein Rchwechsel fiihne bi:. 1998 über die gesamte Par,.clle: Ein Bock wurde im Juni 1998. 
zwei weibl iche Rehe im August 2000 tagsüber im Südteil des Komplexes lagernd ange-
troffen. Ein Hermelin konnte allj fihrlich mehrfach. Eidechsen j agend, beobachtet werden. 
Vorübergehend lehte 1988 ein Bisam im Teich R bis 7 U de~sen Versiegen. 

5.2. Vögel 

A ls Brutvögel wurden beobachtet: 

Rohrammer. regelm;ißig mil 2 (-3) Revieren: mehrfach mit Jungen (z. B. 25.7. 1982) gesehen: 
Baumpiepcr. regelmiißig bi~ 1987. 1 Revier: 
Sumpfrohrsänger. regelmäßig mehrere Reviere. fi.inernd z. 8 . 1990 beobachtet: 
Fit islaubslinger. rcgelmlißig 2 Reviere ab 1988. zulet1.t 1998: 
Ringeltaube. 1 Revien eit 1998: 

S1ockcntc. rcgclmiißigc Brutvcn,uchc von 2 Paaren von 1980- 1998: 
Außerdem: Braunkehlchen (benachbart). Goldammer (benachbart). Hcckenbruunelle. 
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Brutverdächtig waren: 

Kiebitz: 1981-1983 wurde je ein Paar bei Teich R. 1.4. 1982 mit Angriffsverhalten. ange-
troffen. Seither keine Beobachtungen. 
Bekassine: ab August 1981 bis 2. 8. 1988 regelmäßig 1-2 Tiere bis November/Dezember 
(3. 12. 82): sehr vcnraut. nur kurz aufniegend: außertlcm 6 - 14 (22. 9. 82) Exemplare 
jeweils September/Oktober. 2 Tiere IUngcr. noch im Dezember (3. 12. 82). meist in der 
Flachzone am Teich P. 
Bruchwasserläufer: 30.5. 81. 3. 7. 82. 15. 5. 1986. 6.- 11 . 8. 1987. jeweils nur kurz aufnie-
gend: ob Zugzeit? 
Steinschmätzer: 17. 6. 1982. auf Hügel im W singend. 

ahrungsgäste: 

Graureiher: bi~ 1987 regelmäßig an Teichen der Hochlläche. 
Grünschenkel: zwbchen 1979 und 1982 regelmäßig aber einzeln zur Zugzeit (z. ß. spät: 
23.5.8 1). 
Zwergi..chnepfe: noch am 26. 12. 82 zwischen Bin~en bei vereistem Teich P. 
Außerdem wurden angetroffen: Mäusebussard. Turmfalke. Zaunkönig. Distelfink. Hänf-
ling. Weißstorch. Elster und Rabenkrähe. 

5.3 Amphibien und Reptilien 

Der .. Einzug·· der Amphibien in den neu eingerichteten Lebensraum wurde bereits im Ab-
schniu .. Teiche und Tümpel"' dargestellt. Hier seien nur noch einmal die Arten und ge-
schäl7.len Zahlen (adulte Tiere. Stand 1979 und 1982 in Klammern. 1998 letzte Zahl) auf-
gelistet: 

Krcu,kröte: (40. 75). 60. 
Wasscrfro~ch: (60. 120). >200. 
Teichmolch: Anzahl unb.::kannt. 

S. 4. Wirbellose 

Gra,frosch: (30. 40). -10. 
Bergmolch: Arllahl unbekannt. 
Zauneidechse:('?. 10-15). 15. 

Libelle n: Mit Ausnahme der Kleinlibellen. vor allem der Schlankjungfern (Coe,wgrioni-
dae). dürften die Libellen einigermallen vollständig erfasst worden sein. Es wurden beob-
achtet: 

Großer Blaupfei l (Or1hem1111 c1111cel/0111111) 
Gemeine Bin~cnjungfcr (le.1·1e .1· sp1111.m) 
Plallbauch (Libe/111/a depres.m) 
Braune Mosaikjungfcr (Aes/111a grn11di.1) 
Vierned, (Libe/111/o q11aclri111aculaw) 
Schwarze Hcidclibclle (!;)•111pe1n1111 da11m•) 

Bechcr-A7.urjungfer ( E11allag111a rya1higeru111) 
Huleisen-Azurj ungfer (Coe11agrio11 pue/la) 
ßlaugrünc Mn~aikjungfer (Aeslma cya11ea) 
Großc Königslibelle (Anax impermor) 
Blutrote Hcidclibcllc (Sympetrum sa11g11i11e11111} 
Große Heidclibc llc (Sy111pe1m111 strio/0111111) 

Gcllccktc Smaragd! ibcl lc (S0111awd,lora j1m•o111ac11/a/(/). 

Schmetterlinge: Die SchmeHerlinge wurden zwar regelmäßig notiert. da aber keine Fänge 
erfolgten. ist die Bestimmung. vor allem bei den Bläulingsarten. Scheckenfaltern und 
Augenfaltern. nicht immer sicher. die Artenliste nicht vollständig. Auffallend häufig sind 
im September die Raupen der Grasglucke (Philodoria powwria). eine an Feuchtbiotope 
gcbuntlcne A rt. 

Es wurden notiert: 

Aurorafalter (A111/wc/wris carda111i11es) 
Großer Kohlweißling (Pieri.1· bmssirne) 

Kle iner Fuch~ (Ag/11i.1 urticue) 
Zitronenfalter (Go11epterix r/u111111i) 
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Admiral ( \/1111essa atala111a) 
Wicscnvögclchen (Coe11011_r111plm gf.1'Cerio11) 
Schachbrcn (Me/a11m"f{ia galmltea) 
Tagpfauenauge (/11ad1is io) 
Gemeine~ Blut~tröpfchen (Zrgae11afllipe11d11/ae) 
Pm,tillon (Colias CTOCl!(I) 

Ochsenauge (Ma11io/(I j11rti11a) 
Gcißklccbli.iuling (Plebej11s 111;~11.\') 

2 -] weitere BHiulings-An en 

Weitere Arten: Nur Z ufallsbeobachtungen! 

Sandlaufkäfer (Ci11t"i11dela rampestris) 
Gold~chmicd ( Caralms c11irat11sl 
Wc~pcn,pinnc (A,;i:iope hrue1111icl1i) (Abb. 17) 
Fcldhcuschrcckc <Su,11obmhru~ c.f li11em11s) 

Di,tclfaltcr ( \/ane.ua card11i) 
K leincr Pcrlmu11crfalter (lssoria IC11ho11ia) 
K lciner Feuerfalter (L_,·cae11a phleas) 
Gemeine~ Grünwiddcrchen (Pmcris statice) 
Dickkopff:iltc r (Od1/odes c.J: 1·e1111111111) 
Mohrcnfaltcr (Erebia spec.) 
Kleine, Nachtpfauenauge (E11dia pav011ia) 
Grasglucke (Phi/odoria pollltoria) 

Goldleiste (Carab11s 1·ia/(lce11.1·) 
Ge lbrand (Dy1i.w·11s m<11gi11alis) 
War1:enbcißcr (Decric11s verrucivorus) 
Rlic ken,chwimmcr (Noto11ecw gluurn) 

6. Zur Bewertung des Biotopkomplexes 

6. 1. Zum Status einiger Gesellschaften und Sippen 

Bei der wesentlich kleineren .,Riedmuldc'· (Schriften der Baar 43: 162- 179) erstaunt die 
Zahl von 28 .,Rote-Liste-Arten". Sie ist beim dreimal so großen Biotopkomplex .. A m Wuhr-
holz„ nur etwa gleichhoch. wenn die Kategorie 5 (schonungsbedürftige Arten) mitgerech-
net wird. In alphabetischer Reihenfolge handelt es sich um folgende Pflanzen (Gefährdungs-
grad in Klammern): 

Carex lwrt111m1ii (2). Carexoederi (3). Cy11ern.1'fusrns (3). Dia111/111., .,,,g11eri (2). Eleoc/1//risacirnlaris 
(3). l-lierad11111 wm1111iucu111 ( I ). Hieruci11111 rnespi1os11111 (./). Lycopodi11111 clm·a111111 (J). Peplis port11/a 
r.n P11te111illa palustris (3). Sper1-:11lario rubra (]). Trifoli11111 spadice11111 (2). Typlw angustifo/ia (3). 
\lenmica scutellata (3). Dazu 1rctcn a ls .. schonungsbcdlirftig .. (5): Alopernrus aeq1wli.1. Cnrex 
rane.,ce11s, Corex nigra, Carlina 1'11/i:aris. Dactylor/Ji:a J11cltsii. Da11tl11mio dec11111be11.1·. tj,i/obi11111 
palustre, Gali11111 boreale. G11li11111 uligiiw.111111. l.w,/epis sewc·ea, J1111c111· lmlbo.1·11s. R11111ex ltydro-
lapm/J11111. Sclwe11oplectm lac11stri., , Viola c·1111i11(1. 

Doch :,olltc man auf diese Zahlen nicht zu viel Gewicht legen. Entscheidend ist. dass am 
Wuhrholz wesentlich größere Are.ile ab bei der Ricdmulde und für wesentlich mehr ge-
11ihrdete Pflanzengc:,ellschaften Lur Verfügung stehen: einige davon rangieren im obersten 
Viertel der gel1ihrdctcn heimischen Pflanzenformationen. Nach SuKOPP et al. ( 1978: 88) 
sind .. Moore. Trocke11mse11. Ce11·ä.1·sen•egew1io11, Fe11cf1f11'iese11 sowie Zwergstra11c/1heide11 
1111d Bors1grasmse11··. geme!>scn an der Zahl der Rote Liste-Arten . .. s/(/rk und ak111 gefähr-
der·. Die größte Gellihrdung geht von der intensiven Landwirtschaft aus. welche durch 
Driinagc. Grabenentwüsserung. Düngung und Nutzungslinderung die geeigneten Standorte 
dezimiert. Gefährdete Arten la,;sen :,ich eben nicht ohne die ihnen angemessenen Biotope 
erhalten. Die!->e :,ind auf dem Gelände der ehemaligen Kieskippc - wenn auch in sehr be-
scheidenem Umfang - geschaffen worden. wie uns die VegetationsenLwicklung eindeutig 
signalisiert. Wenn bereits eine an~chnlichc Zahl akut oder potenLiell gefährdeter Pflanzen-
arten als konstituierender Bestandteil der neu installierten Pflanzengesellschaften auftritt. 
so bestfüigt das den richtigen Kurs der .. Arche oah"'. 

6.2. Ökologische Gesamtbe wertung 

Eine Bewertung der ökologischen Bedeutung des Biotopkomplexes muss allerdings so-
wohl die Vegetation und Flora als auch die Fauna und die ökologische Funktion der Bioto-
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pe einbeziehen. Folgt man dem Vorschlag des Verf. (REJCHH.T 1985), auf dem auch die 
Biotop-Bewertung im Landschaftsrahmenplan des Regionalverbandes Schwarzwald-Baar-
Heuberg von 1983 beruht. so erhält man folgende Wertzahlen bzw. Punkte: 

VegeIatio11 und Flora: 

für die am sllirkstcn gefährdete Formation ( Vege1a1ion mcso-/eutropher Gewässer) 
für deren Zustand (mi11lere Artenzahl) 
für die Zahl der ,.Ro1e-LisIe-Anen .. ( 11 - 15 Arten) 
Fauna: 

Wertzahl flir •. Rote-Li~l<.!-Anen .. ( 1-5 Arten) 
Zu~chllig.c fiir Gcfahrdung~katcgoricn (-t x 1. 1 x :!) 
ökologi~chc Bedeutung: 

flir Gc~elbchafhdivcrsitiil (millcl) 
al~ Kleinrefugium (Reproduktion~raum f. Amphibien. reiche Population) 
als Trillstcin (Biotopverbund. Rast-. ahrungs-. Reproduktion~raum fiir Vögel) 

ln~ge~amt ergeben ,ich: 

= 16 
= 3 
= 15 

= 5 
= 6 

= 3 
= 2 

5 

55 PunkIe. 

Damit wiire der Biotopkomplex am Wuhrholz als .. wertvoll" (41-60 Punkte) einzustufen 
und mit dem Schutzstallls „ Flächenhaftes Naturdenkmal" auszustatten. 

7. A usblick 

Es sollte allerdings deutlich geworden sein. dass die jeweiligen Zusliinde der Vegetation 
ehr schnell von Folgezuständen abgelöst werden. welche auch die jeweiligen Biotopbe-

wohner meist empfindlich betreffen - sie müssen anderen Platz machen. Da gi lt nicht nur 
für auf Landschaftswunden erwachsende (SekundHr-) Formationen sondern grundsützJ ich; 
nur folgen die Sukzessionsschrine bei sekundären Rohböden erheblich schneller aufeinan-
der und anders als aus der (primliren) Vegetationsgeschichte bekannt. Naturnahe Nasswie-
sen verbuschen bei weitem nicht so schnell wie Pnanzengesellschaften. welche sich auf 
gcstönen Fli.ichen entwickeln. Es ist deswegen abzusehen. dass die Flliche ohne gezielte 
Pflegemaßnahmen in ein paar Jahren von einem Vorwald bedeckt sein wird. Das wäre 
zwar .. natürlich'·. würde aber. gemessen an den oben dargelegten Kriterien. eine erhebliche 
ökologi~che Entwertung bedeuten. 

Es müsste daher im Interesse (nicht nur) des betreuenden Nalllrschutzverbandes liegen. 
cmsprcchend dem im Pachtvertrag für den Biotopkomplex ,.Am Wuhrholz„ festgelegten 
Entwicklungsziel. unverzüglich die weitere Verwaldung durch (wiederholte) Emhurstung 
zu verhindern und die Hochfläche und die Teiche frei zu halten. Wenn er das - wie früher 
bei der .. Riedmulde„ regelmäßig - in einem etwa zweijlihrigen Rhythmus nicht leisten 
kann. sollten die kommunalen und staatlichen Stellen um l-lilre gebeten werden. Es wlire 
sehr zu bedauern. wenn die bisher so erfolgversprechende Aktion .,Arche Noah in der 
Riedbaa(· an organisatorischen Unzulünglichkeiten scheitern würde. 

8. Danksagung 

Die Nachbcstimmung der Sp/wg,111111-Arten ühernahm freundlicherweise HelT Dr. A. HöL-
ZER. Landesmuseum für Naturkunde. Karlsruhe. Herr Prof. Dr. G. WAGl-:Nl,.l. Botanische 
.Institut der Universität Göttingen. beriet mich bei Fragen zur Sippengliederung der Gat-
lUng Ce111a11rea. Die Arbeitsgemeinschaft Riedbaar-Donau im Landesnaturschulzverband 
Baden-Württemberg gewährte einen Beitrag zu den Druckkosten. Ich möchte mich bei den 
Genannten fiir die Unterstützung auch an dieser Stelle herzlich bedanken. 



180 

Schrifftum 

D1tRs,1.N. 8. & K. ( 1992): Vegetation und Flora der Schwar,.waldmoore. - Bcih. Vcröff. aturschutl 
Land~chartspncge Bad.-Wünt 39. 1-5 12. Karbruhc 

D111<,s1 N. K ( 1996): Bc~timmung,schli.i,,clderTorfmoo.,c orddcut,chland~.- Mitl. Arge Geobotanik 
i. Schlcswig- Hol, tein u. Hamburg 50. 86 S .. Kid. 

Koi u1 ,;-,. ,. J . (2()()0): Bcdeuwng der Dia,-porcnbanl-- bei der Besiedlung, un Rohböden.- In: Bm-:1-n.iJ 
S1 IIHRT(Hg.): Spontane Vcgctation,c11twicklung und Rekultivienmg von Auskiesungsniichcn. 
Cullerrn 26: 15-31 Schrirtcnrcihc l11M. r. Lmde,pnegc Univ. Freiburg. 

KR,1·,1-. W. ( 1953): Zur Kcnntni, der Pllan1cnhc~tUndc in Feldgrasllfü:hern de~ Sehwaowalde,. -
Mill. Bad. Lande,vcr. aturkdc u. Nawrwhut1 .F. 6. 1: 22-33. Freiburg 

0111.1<1><11<11 K. E. ( 1978): Süddeut,che Pn,1117cnge,clbchaften. T.:il II. 2. Aull .• 355 S .. VEB G. Fischer. 
Jena. 
( 1983 ): Sliddeut,chc Pna111cnge,cllsdwflc11. Teil 11 1. 2. Aull .. -155 S .. VEB G. Fi,chcr. Jena. 

R1.1n111r. G. ( 1985): Natur,chul/ und Land,chaftspnegc. - In: MLl,,'l~R. H. (l lg.): Ökologie und ihre 
biologi,chcn Grundlagen. 1-1. 12: 18-87. Univcr,itiit Tübingen. 
(2000 b): An.:he Noah in der Ricdbaar. Zur Entwicklung einiger angelegter Biotope 1978-
1998. I.Tei l: Die Riedmulde. - Schrilkn Jcr ßaar -13: 162-179. Donauc,chingcn. 

RHl"lll 1 1. G .. G1 IIR ING. 1-1. (2000): Zur Evaluation dc, Riedbaar-Projckt~. ßc~tand~aufnahme nach 10 
Jahren. 53 S. 4 Tah. 23 Abb .. Gcmcindcvcrwaltungwerbaml Donaueschinge n. 

SuKOPP. 11.. TR ,11r~1ANN. W .. Kow,~.CK. D. ( 1978): Au~wenung der Roten Li~tc gefahrdete r Farn- und 
Blütcnpllanzen in der ßunde,republik Deut~chland f1ir den Arten- und Biotopschutz. -
Schriftenrcih.: rnr Vege1:11ion,ku11de 1 :!. 138 S .. Bunde~fon,chungM111st. f. Natu~chut, u. 
Landschafhö l--o logic. Bo nn-Bad Godesberg. 

TOPP. W. ( 1981 ): Biologie der ß odcnorgani~men. - Quelle & Meyer. UTB 1101.22-t S. Heidelberg. 
W11.~1A '<N~. 0. r 1998): Ökologische Pnan7em,01.iologie. - Quelle & Mcycr. UTB 269. 6. Aun .. 405 S .. 

l lcidclhcrg. 

An,chrirt de~ Verfassers: Prof. Dr. Günther Reichclt , Schul,tr. 5. 78 166 Donaueschingen 

Eingang dc, M:111u,kripts: 17.8.2000 




